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Poſtipartaſſe: P. K. O. Nr. 205168 in Bozuan. 


Berlin, 19. Sept. Das Schiedsgericht für die Auslegung 
des Sachverſtändigenplanes hat in ſeinem Spruch vom 29. Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres die Frage der Anrechnung der von Deutſch⸗ 
land wegen der Liquidation des deutſchen Eigentums zu zah⸗ 
lenden Entſchädigungen auf die Jahresleiſtungen verneint In 
dieſem Spruch iſt aber darauf hingewieſen, daß die Frage 
offenbleibe, ob Gutſchriften, welche von Deutſchland nach dem 
1. September 1924 für den Wert des liquidierten deutſchen 
Eigentums gegeben worden ſind oder künftig gegeben werden, 


von den Jahresleiſtungen abzuziehen ſind. Dieſe Frage und 
die im Zuſammenhang hiermit ſtehenden Einzelfragen ſollen 


nunmehr geklärt werden. Dadurch wird endgültig ſeſtgeſtellt 
werden, welche Möglichkeiten ſich für eine Bereitſtellung von 


Entſchädigungsbeträgen aus den Jahresleiſtungen noch bieten. 
Demgemäß iſt nunmehr ein Schiedsvertrag mit der Repara⸗ 
tionskommiſſion abgeſchloſſen worden, der das neue Schieds⸗ 
verfahren vor dem Auslegungsſchiedsgericht einleitet. 


Eine „Költerbunds-Univerfitäi“ 


Genf, 19. Sept. Hier wurde das unter der Leitung des 
ehemaligen Direktors der politiſchen Sektion im Völkerbunds⸗ 
feiretariat Paul Mantoux ſtehende „Inſtitut für höhere inter- 
nationale Studien“ in Gegenwart des Bundespräſidenten 
Motta, der Stadtbehörden und einer Anzahl Völkerbunds⸗ 
delegierter eröffnet, Der Direktor erklärte in ſeiner Eröff⸗ 
nungsanſprache, das Inſtitut Tolle den Studierenden die Mög⸗ 
lichkeit geben, unter Benutzung der Hilfsquellen zu arbeiten, 
die der Vöfferbundsfit biete. An dem Inſtitut werde eine 
kleinere Anzahl Profeſſoren ſtändig tätig ſein. Ferner wür⸗ 


den hervorragende Gelehrte zeitweilig Vorträge halten. In 
Namen Vanderveldes ſprach de Brouckere. Er führte aus, 
bier ſolle ein neues Recht entſtehen, und begrüßte die erſte 
Univerſität des Völkerbundes. Sir Cecil Hurſt überbrachte 
die Grüße Chamberlains und hob hervor, daß die Studieren⸗ 
den hier ſtändig in Berührung mit den internationalen Reali⸗ 
täten ſein werden Loucheur betonte, daß die Studierenden 
in Genf die gewaltige Arbeit des Völkerbundes kennenlernen 
können 


Der deutihe Unterricht in Elſaß⸗Lothringen 


Paris, 19. Sept. Der Rektor der Straßburger Akademie, 
Pfiſter, hat an die Schulinſpektion der deei elſaß⸗lothringiſchen 
Departements ein Zirkular verſandt, in dem eine Erweiterung 
des deutſchen Sprachunterrichts in den Anfangsſchulen ange⸗ 
erdnet wird. Der Unterricht in der deutſchen Sprache, der 


bisher im dritten Schuljahr begann, ſoll von jetzt an bereits 
im zweiten Drittel des zweiten Schuljahres erteilt werden. 
Ferner ſoll die Prüfung die die erſten Schuljahre abſchließt, 
ſich auch auf die deutſchen Sprachkenntniſſe erstrecken 


Schobers Rücktritt gefordert 


Wien, 19. Sept. Die ſozialdemokratiſchen Führer werden 
nicht müde, den Rücktritt des Polizeipräſidenten von Wien, 
Schober, zu fordern. Jetzt hat ſich ihnen der Herausgeber der 

„Fackel“, Karl Kraus, zugeſellt. Er ließ an den Litſaßſäulen 


ein Plakat anbringen (1), in welchem er den een 
ten auffordert, zurückzutreten. Das Plakat Toll den Beginn 
einer Kampagne gegen Schober ankündigen 


Der Mörder Nardinis 


Paris 19 Sept Der 25jährige Mörder des Grafen Nar⸗ 
dini, di Modugno, ſieht in Wirkli heit aus, als ob er erſt 
20 Jahre wäre. Er gab eine Schilderung der Verfolgungen, 
die er in Italien auszuſteben hatte. Mehrere Male wurde 
ei als Gegner des Faſchismus verhaftet, obne daßa irgend- 
welche Anhaltspunkte gegen ihn vorlagen. um Arbeit zu er⸗ 
Halten, mußte di Modugno in die faſchiſtiſche Gewerſſchaft ein⸗ 
treten, aber er weigerte fich, Denunziautendienſte zu leiſten, 
die man von ihm verlangte Nach den Attentaten von Lu⸗ 
zetti in Rom und Zaniboni in Bologna wurde di Mudogno 
nochmals verhaftet, dann aber wieder freigelaſſen. 


Da das Geſetz über die politiſche Deportation ihn be⸗ 
drohte, entſchloß er ſich. Italien zu verlaſſen, und es gelang 
ihm auch, ohne Paß nach Paris zu kommen. Nachdem er hier 
Arbeit gefunden hatte, wollte er ſeine Frau und fein Kind 
zu ſich nehmen, aber man verweigerte ſeinen Angehörigen die 
Ausreiſe nach Frankreich. Der Vizekonſul Nardini hatte di 
Modugno erklärt, daß ihn ſeine Angelegenheit nichts angehe 
und auch nicht intereifiere, di Modugno ſolle nach Rom ſchrei⸗ 
ben, und die dortigen Behörden würden tun, was fie für rich⸗ 
tig hielten 


Moskauer Urfeilsbegründung 


Moskau, 19. Sept. In dem Urteil der Petersburger Seſ⸗ 
sion des Schiedskollegiums des oberſten Gerichtshofes gegen 
die 26 Spione und Terroriſten betrachtet man als feſtgeſtellt, 
daß engliſche Spionageorgane ſeit 1918 eine eifrige Spionage⸗ 
tätigkeit auf dem Boden der Sowjetunion trieben und ſich 
dazu einzelner Mitglieder der Weißen Emigranten bedienten. 
Nach Erwägung des Maßes der Mittäterſchaft der Angeklag⸗ 
ten hat das Gericht hinſichbllich der neun zum Tode Verurteil⸗ 
ien feſtgeſtellt. daß ihre „verbrecherifche Tätigkeit“ eine beſon⸗ den 
dere Gefahr bildete, namentlich in Anbetracht der Tatſache, 
„daß die Spisnagetätigfeit Englands ſich in der letzten Zeit 
intenſip verſtärkt hat.“ Der Gerichtsſpruch iſt endgültig. 
Donnerstag abend trat das Urteil in Kraft 


Rußland verkauft Deutſchland fein Gold 

Paris. 19. Sept. Die Lage der Treſorerie der Moskauer 
Regierung bat ſich nun noch verſchlinmert. Offizielle Nach⸗ 
tichten, die geheim gehalten werden, und die an die finan⸗ 


Sowjets einen weiteren Verkauf Goldmünze an die Reichs⸗ 
bank vollzogen hat; es ſoll isch derſelbe auf eine Million 
Pfund Sterling belaufen. La Preſſe Affocise, 


Der Kommuniſt, der in Caſablanca 
eine amerikaniſche Fahne verbrannt hat 


Paris 19. Sept. Der Minifter der Auswärtigen Anger 
legenheiten hat den Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten 
in . in Kenntnis geſetzt, daß das Gericht von Casablanca 

Italiener Oaſanova, welcher im Laufe einer der letzteren 
Manſſeſtationen eine Fahne der Vereinigten Staaten ver⸗ 
brannt hat zu vier Monaten Gefängnis verurteilt hat 

Der amerikanische Geſchäftsträger bat erklärt, daß ihm 
dieſe Genugtuung als annehmlich erſcheine. 


Die Türkei im Völkerbund? 


London, 19. Sept. Wie verlautet, hat die Titrlei den 
Wunſch zu erkennen gegeben, in den Völkerbund aufgenom⸗ 
zu werden, falls England die Sicherheit der türkiſchen 


men 
ziellen Kreiſe gelangt ſind, beſtätigen, daß die Staatsvank der Grenze —— . , . 


— — und briliſcher 
Völkerbund 


Bei den grossen Auseinandersetzungen in der Völker- 
bundversammlung ist nicht nur von den Vertretern der klei- 


ren Mächte das Bestreben zum Ausdruck gebracht worden 
jene Grossmächtepelitik zu bekämpfen, die das sogenannte 
europäische Konzert schuf und zusammenhält, sondern auch 
eine Differenz der Auffassung über die Technik des Vorge- 
hens, mittels dessen man. das letzte Ziel des Völkerbundes, 
die Herstellung gesicherter Rechtsbeziehungen unter Aug 
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schaltung des Krieges, gewährleisten will Am spürbarsten 
wurde der Gegensatz in dieser Frage in der grossen Rede 
Chamberlains, die in einer ziemlich deutlichen Ablehnung 
weiterer paktmässiger Bindungen und Schicäsverträge gip- 
felte. Das Presseecho, das Chamberlain mit diesen Erklä- 
rungen wachgerufen hat, veranlasste ikn offenbar, nachträg- 
lich nochmals vor der Weltpresse den gleichen Standpunkt 
mit den gleichen Argumenten nachdrũcklicher zum Ausdruck 
zu bringen, 

Aus der ganzen Einstellung ergab sich, dass die britische 
Tendenz natürlich von den veränderten konstitutionellen 
Verhältnissen innerhalb des Imperiums stark beeinflusst, im 
wesentlichen aber doch von psychologischen Momenten dik- 
tiert wird. Diese konstitutionellen Momente sind bekannt. 
Sie ergeben sich aus der weitgehenden Selbständigkeit, die 
auf der letzten britischen Reichskonferenz für die Dominien 
sanktioniert worden ist, und die es London nicht mehr ge- 
stattet, Verpflichtungen für das britische Weltreich. als 
welches es auch durch seine Delegierten im Völkerbundrat 
vertreten wird, ohne anschücklichen Auftrag. geschweige 
denn ohne Zustimmung der Dominien, einzugehen, 

Darüber hinaus sind zweifellos die psychologischen Mo- 
mente wirksam, die vielleicht noch stärker sind als die 
Rechtsbedenken. Das britische Weltreich besitzt keine ge- 
schriebene Konstitution. Alle Bemühungen um die Schaffung 
einer solchen sind stets rasch versandet, da man sich be- 
wusst war und ist, dass man damit gegen eines der Grund- 
prinzipien der gesamten politischen und juristischen Ent- 
wicklung Grossbritam iens verstossen würde. Dadurch er- 
hält der tatsächliche verfassungsrechtliche Zustand zwar 
etwas Labiles zugleich aber die bewunderungswürdige Fä- 
higkeit zur Anpassung an die zeitlichen Entwicklungen. Aus 
der Erfahrung heraus, die das britische Volk mit seiner eige- 
nen Verfassung gemacht hat, bewertet es naturgemäss auch 
die Vorgänge innerhelb des Völkerbundes. Als Chamber- 
lain hier in einem Gespräch mit Journalisten erklärte: Wen 
wir das britische Imperium durch eine geschriebene Konsti 
tution auf irgend einen, irgendwann bestehenden Rechtszu- 


‚stand dauernd festzulegen versucht hätten, so würden die 


Kämpfe um die Verärderung dieser Konstitutionen es längst 
gesprengt haben“, so bat er damit jene Auffassung zum 
Ausdruck gebracht de in einer Scheu vor der Uebernahme 
von Garantien und ähnlichen Verpflichtigungen in Erschei- 
nung tritt und die man ihm jetzt von französischer und an- 
derer ausländischer Seite zum Vorwurf macht. 

Man hat hier also zwei ganz betont verschiedene The- 
orien, die beide durchaus ven dem Bestreben ausgehen. dem 
Völkerbundsgedanken zu dienen u. ihn zu stärken, aber mit 
verschiedenen Mitteln. Die meisten Kontinentalmächte ge- 
hen dabei in ganz natürlicher Gedankenfolge von den eige- 
nen konstitutionellen Verhältnissen aus und erwarten sich 
alles von geschriebenen Pakten und Sanktionen, um ihre Er- 
füllung nötigenfalls zu erzwingen Die Engländer dagegen 
glauben die Arbeit des Völkerbundes in einer Analogie mit 


derienigen in und an ihrem eigenen Staatswesen, das sie 
neuerdings als einen kleineren Völkerbund 


zu bezeichnen 
Heben, auch ausgestalten zu können, indem sie sich auf elne 
natürliche Entwickhmg und He rausbildung ungeschriebene: 
Gesetze und eins auf dem Wege über das Moralische all- 
mählich zum Faktischen werdenden Rechtsbewusstseins ver- 
lassen, der gesetzgeberischen und vollstreckenden Gewalt 
beinahe vollständig entreten kann 

So betrachtet, gewinnen manche Differenzen innerhalb 
des Völkerbundes ein nicht unerheblich anderes Gesicht Sie 
werden aus der Sphäre der egoistischen in die der weltan- 
schaulichen oder politisch-theoretischen Interessen und 
Auffassung erhoben und es wird vielleicht durch diese Er- 
kenntnis die Verständigung in manchen Fällen erleichtert 
werden. Chamberlains Werben um das Verständnis der 
Weltöffentlichkeit für diesen Teil der britischen Beweg- 
gründe, die sich sowohl gegenüber gewissen Wünschen aum 
den Abschluss weiterer Garantiepakte, wie gegenüber dem 
deutschen Beispiel in der Frage der Schiedsgerichtsbarkeit 
zeigen, lässt das Problem offen erscheinen und fordert zu 
seiner objektiven Nachprüfung heraus 
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Paris zur Rede Stresemanne 


Die Pariser Blätter geben die Erklärungen Dr. Strese- 
manns sehr ausführlich wieder und heben in ihren Kommen- 
Karen den friedlichen Charakter dieser Erklärungen aner- 
kennend hervor, Die Zurückweisung der Verdächtigungen 
Franklin-Bouillons und der scharfe Widerspruch gegen die 
Enthüllungen der „Menschheit“ werden ü aber 
nicht kritisiert. Aufmerksamkeit findet die Ankündigung. 
dass ein deutscher Delegierter in der Abrüstungsdebatte 
sprechen wird Die Worte über Vanderfelde und Benesch 
haben hier einen ausgezeichneten Eindruck gemacht und der 
‚Gesamteindruck ist, dass Stresemann sich starke Sympa- 
Ahien erworben hat. Während die Berichte der Morgenblät- 
ter über die Rede Stresemanns günstig sind, bringt der Gen- 
fer Korrespondent der Information“ einen heftigen Angriff 
gegen den Neichsminister. Der Berichterstatter der „Infor- 
mation“ wirft Stresemann vor, dass er „sehr unklug“ gespro- 
chen habe- Die Ansprache Stresemanns beim Tee habe an 
die bekannten Aeusserungen bei dem Bierabend im vorigen 
Jahre erinnert Stresemann habe eine „scharfe Attacke“ ge- 
gen die Rheinlandbesetzung geführt und ausser den deutsch. 
Pazifisten Förster und Mertens auch Frankiy Bouillon und 
eine grosse französische Nachmittagszeltung (gemeint ist der 
„Temps”) in den heftigsten Ausdrücken angegriffen. Diese 
Angrifie würden voraussichtlich zu einer Polemik hren. 
durch die die wünschenswerten Politischen Fortschritte ver- 
zögert werden könnten. 


Unruhen in Kallen? 

Die Pariser „Ere Nouvelle“, erfährt vom einem ihrer 
Vertrauensleute, dass de Unzufriedenheit, die die in Italien 
von Woche zu Woche sich verschärfende Wirtschaftskrise 
hervorgerufen hat, in den letzten Tagen in sehr heftigen 
Demonstrationen ihren Ausdruck gefunden haben- Ganz be- 
sonders unter der Landwirtschaft habe die Erregung darü- 
ber scharfe Formen angenommen. In der Gegend von Fer- 
Tara sollen 7000 Bauern vor die Präfektur gezogen sein und 
de Beamten der Regierung bedroht haben. In St. Vitale 
und mehreren anderen Orten der Provinz seien die Bürger- 
me'sterämter von den Bauern gestürmt und geplündert wor- 
den. Auch in Mantua sollen ernste Unruhen stattgefunden 
haben. Die Fre Nouvelle” will wissen, dass auch das Rat- 
haus gestürmt worden sei, der Regierungspräfekt auf offe- 
nem Platz ermordet und der Sitz der faschistischen Partei 
in Brand gesteckt worden sei. In Carpi, Provinz Modena, 
hätten stürmische Arbeitsiosendemonstrationen stattgefun- 
den und in Padua seien die Bäckereien von der Menge ge- 
plündert worden. 


Musschnis Balkanarbeit- 

Der energische Aussenminister Michalokopulos hatte n 
Geni eine Konferenz mit dem itallenischen Delegierten Scia- 
los. In zut informierten Balkankreisen verlautet, dass die- 
Ser Unterredung der Grundgedanke eines Ralienisch-griechi- 
schen Garantiepaktes zugrundelag. Griechenland wünscht 
fie Sicherung seines teritorialen Bestandes besonders in be- 
Zus auf Salonſki und Et dafür bereit, über die Inseln des 
Dodekanes einen neuen vertrag mit Italien abzuschliessen. 
der alle Missverständnisse für alle Zukunft ausschliesst, 

7 Das französisch- amerikanische verbrüderungsiest. 

Neben den offiziellen Festlichkeitem zu Ehren der ameri- 

anischen Legion nimmt auch die Protestbewegung der 
Linkskreise gegen dieses Fest ihren Fortgang. Die soziali- 
stischen Gemeinden der Pariser Umgebung erlassen einen 
Aufruf gegen das Fest das zu einem Zeitpunkt statifinde, da 
das von der amerikanischen Justiz gegen Sacco und Van- 
zeili begangene Verbrechen noch ganz frisch in Erinnerung 
sei. In dem Aufruf, der von 30 Bürgermeistern der Pariser 
Baunmeile, darunter drei Senatoren Morize, Auray und Ba- 
chelet, sowie dem früheren Abgeordneten Jean Longuet un- 
ter zeichnet ist, wird die Bevölkerung dazu aufgefordert, die 
offiziellen Festlichkeiten vollständig zu Enorieren. Die 
„Humanite” teilt mit dess zum Schutze des Festes beson- 
dere Kompagnien gebildet wurden, die nach Paris geschickt 
werden. Ferner sollen zwei Regimenter Senegalschützen in 
der unmittelbaren Nähe von Paris kaserniert werden, 
Bombenexplosion in Südsfawien, 

Einer Meldung der Belgrader „Politika” zufolge expio- 
dierte in der südslawisch-griechischen Grenzstadt Giewzjeli. 
die auf südslawischem Boden gelegen ist, im Hotel Neu-Bel- 
grad unter ungeheuerem Getöse eine Höllenmaschine Das 
Ho‘el geriet in Flammen, und der game Ort kam in Aufre- 


Sullowsfi 


Tragsdie in 5 Alten von Zerumsti. 
Erſtaufführung im Grudziadzer Stadttheater am 17, Sept, 27. 


In renoviertem Theaterraum, mit erweitertem 
Foyer und vergrößerter Garderobe, wurde am Sonnabend die 
neue Saiſon eröffnet Eine Eröffnungsanſprache fand, wohl 
inſolge der Erkrankung des Herrn Stadtpräfidenten, nicht fiat, 
Man gab Zeromsfis hiſtoriſche Tragödie Suftowski Ein 
— böchſt anerkennenswerter Weiſe — beigefügter Lebensabriß 
rief noch einmal die erſtaunliche nvielſeifſge Produktion des 
großen polnischen Schrifſtelers ins Gedächtnis zurüd, der, 
als Letzter einer an literariſchen Talenten ungewöhnlich frucht⸗ 

en Generation, noch vor völliger Auswirkung ſeiner Eigen. 
art, im Jahre 1925 dahinging. Das Drama „Su foms ti“ if 
noch vor Poſenz Wiedererſtehung im Jahre 1910 entſtanden. 
Es zeigt uns die Schickſale des unter Napoleon lümpfenden 
polnifchen Legionsoffiziers, der alg Vertreter des Generals 
der franzöſiſchen Nepublik überlebte italleniſche Dy naſtienherr⸗ 
Uckeit wie ein Nacheengel mit ſeurigem Schwerte aus dem 
fel bſtgeſchaffenen Paradieſe treibt, i | 
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elwas indisponiert war 
pathiſche Bühnenerſcheinung, 
Schulung und führte die große Nolle u Dank des 
durch, ohne indeſſen die Geſtalt des polniſchen Legionärs 
wirklich durchſchlagend eindringlich und ergreifend nahezu⸗ 
bringen. Bedeutend, ſichtlich über ben Durchſchnitt hervor⸗ 
rogend erschien de 
treibung geneigt. Auch dieſe neue Rraft ſchenm n 
Bofſnungen zu berechtigen. Ebenſo brachte die Negſe p. Taf⸗ 
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Gleichzeitig brach n zwei weiteren Hotels Feuer aus. Es 
war ein Glilck, dass das Hotel Neu-Belgrad nur wenig Gä- 
Ste hatte. Von diesen wurden sieben verletzt, darunter ein 
Major und ein Professor - Man nimmt an. dass ein Attentat 
auf den serbischen Abgeordneten Stefanowitsch und einen 
Komitatschiführen, die sich gerade im Hotel befanden, be- 
absichtigt war, 


Unpolitiſche Nachrichten 


Hypnose im Dienste der Justiz, 

Einem Mitarbeiter der Berliner „Nachtausgube“ Ausser- 
te sich der Breslauer Rechtsanwalt Dr. Salz über den Ver- 
such, die Vorgänge bei der Ermordung des Professors Rosen 
durch Hypnose der Wärtschafterin Neumann zu rekonstru- 
ieren, dass die entscheidende Sitzung erst heute nachmittag 
und zwar in Gegenwart eines Vertreters der Berliner Kri- 
minalpolizei, des Regierungsrats Hagemann, stattfinden 
würde Die gesüfige Sitzung hätte nur vorbereitende Be- 
deutung gehabt und daher kein positives Ergebnis gebracht, 
Ueber den Ausgang der heutigen wird Dr. Salz zusammen 
mit Sanitätsrat Dr. Flatauer einen Bericht ausarbeitem 

'Clairenose Stinnes Auto-Weltreise, 

Clairenore Stinnes. die Tochter des bekannten deutschen 
Grossindustriellen, startete Sonnabend mit ihren beiden 
Adler-Wagen von Moskau, um über Tomsk nach Peking zu 
gelangen Trotzdem in Sthirien der Winter bereits begonnen 
und die Meinungen der Sachverständigen! über die Durch- 
führbarkeit des Unternehmens um diese Jahreszeit durchaus 
geteilt sind, hat Fräulein Stinnes sich dennoch entschlossen. 
das Wagnis einer winterlichen Durchquerung West- und 
Mittelsibiriens nach der Mongolei zu versuchen. 


Neue Erdstüsse auf der Krim. 

Sonnabend nacht wurden in der ganzen Krb erneut 
Erdstösse verspürt. Gestren früh zwischen zehn und elf 
Uhr wurden in Simferopol und Sewastopol wiederum Erd- 
stösse verzeichnet, die geringfügige Zerstörungen verur- 
sachten. In Laspi bei Sewastopol stürzte der Rliasfelsen ab. 
Es wurde festgestellt, dass die während des Erdbebens über 
dem Wasserspiegel zwischen Sewastopol und dem Kap Lu- 
kull erschienenen Fer crsdulen auf einen grossen Einsturz 
des Meeresgrundes zurückzuführen sind: Die Infolge des 
Einsturzes hervorbrecherden Gase entzündeten sich dei 
ihrer Verbindung mit der Luft und bildeten vom Ufer aus 
sichtbare Fzuersäulen und Rauckvolken, 


Nicht Bombe, sondern Biechblichse, 
Im Laufe der Nacht zum Freitag war im Tunnel der Eon- 


doner Untergrundbahn in der Nähe von „Temple-Station* fi 


eine Blechbfichse gefunden worden, die man fir eine Bom- 
be hielt. Die polizeiliche Untersuchung hat ergeben, dass 
es sich um keinerlei gefährlichen Gegenstand” kandelt, son- 
dern um eine Blechbüchse, die etwa ene Unze schwarzes 
Magnesiumpulver enthält, wie es bei Blitzfichtawfnahmen 
verwandt wird. Die Behauptung, dass die Büchse mit einer 
Zündschnur versehen gewesen sein soll, wird in Abrede ge- 
stellt, * 


Em neues amerikanisches Monte Carlo, 

Der kubanische verband für die Hebung des Fremden- 
Verkehrs, der heuer iber einen Etat von 530-000 Dollar, also 
um 400.000 Dollar mehr als im vorigen Jahre verfügen konn- 
te, entwickelt eine ungewöhnliche Aktivität. Zur Hebung 
des Fremdenverkehrs wird num die Hauptstadt Havanna 
einen grossen, internationalen Ansprüchen genſigenden Ver- 
gnägungspark erhalten. Nach den bisherigen Plänen soll 
ein kubantsches Monte Cario mit Spielsälen, Rennbahm, 
Tanzsälen, Oolfplätzen, Tenniscourts, Caffes etc, errichtet 
werden, Namentlich von den Spielsälen verspricht man sich 
ungeheure Erfolge, wie sie bisher nur das wirkliche euro- 
päische Monte Caro zu erzielen vermochte 

Wieviel Geld verausgabt Amerika in Europas 

Nach Berechnungen kompetenter Stellen wurde Konsts- 
tiert, dass die amerikanischen Touristen im abgelaufenen 
Jahre nicht weniger als 650 Millionen Dollars in Eitropa 
ausgegeben haben. Dieses nette Säinmchen ist um rund 
100 Millionen höher als der durch amerikanische Touristen 


im Vorjahre verursachte finanzielle Zustrom- Aus diesen den 


Ziffern geht klar hervor, ein wie gewaltiger Faktor de Tou- 
risten für die Gesamtbilanz der europäischen Länder Sind. 
Die Summen, welche sie hier verausgaben, sind weit höher 


Bruſt, ein wahrhaft tragiſcher Konflikt tut fich auf, von Ze= 
völlig überzeugend dramatiſch geſtaltet In Kairo, auf der 
dapptiſchen Expedition, opjert dann Napoleon den eblen Polen 
bei der Niederſchlagung eines Aufſtands, wie ex die polni⸗ 
cen Legionen räckſichts los zur Niederſchlagung des Auffiands 
in San Domingo opferte, in gg 3 ä 
Die Aufführung des großangeleglen Werkes, bas eigent⸗ 
lich von vornherem etwas über die Möglichkeiten eines Pro⸗ 
vinztheaters hinausragt. brachte viel Anerteunenswertes, viel 
Durchdachtes und erntete lebhaften Beifall eines dankbaren 
Demgegenüber aber kann nicht verſchwiegen wer⸗ 
den, daß abſolute Sicherheit des Zuſammenſpiels, überzeu⸗ 


vomsti wohl poetiſch erfaßt, aber, wie mir ſcheinen will, nicht | 


gende Menſchengeſtaltung und der einheitliche, wirklich Him- 


reißende große Zug (der auch über techniſche Mängel Zerom⸗ 


Die Titelrolle ſpiekte . Roztolfiewicg, der leider wohl 
Der Künſtler verfügt über eine ſym⸗ 
wohllautendes Organ, ſichere 
Publikums 


skis binweaggeriſſen hätte) zu vermiſſen blieb. x 


utrigant 5. Wanafts, leicht zur Ueber⸗ 
ſchõ nen 


bie | genbeit darltellt. wird e, wiederholt 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, 
der in dieſen Tagen wegen der 
Abonnements = Erneuerung vor⸗ 
. i den gspreis für das 
Nut a a Monat Oktober 
gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeftörten Fortbezug der 
Seitung nach dem 1. Okt. gerechnet 
werden. Der Briefträger nimmt 
ingen entgegen. 


Verlag der „Weichſel⸗Poſt . 
f:: — ru 


als jene, die durch Ausfuhr welcher Waren immer erreiclit 
werden könnten. Es ist allerdings gewiss, dass diese 6500 
Millionen Dollar die europäische Wirtschaft in einer dem 
doppelten ihres tatsächlichen Wertes entsprechenden Macht 
beeinflussen. Die zahlreichen amerikanischen Besuche he« 
reichern Europa nicht nur in wirtschaftlicher, sondern si 
cherlich auch in kultureller Hinsicht, da sie die Beziehungen 
zwischen alter und neuer Welt erweitern. 1 

Die Besatzung der „Old Glory“ endgültig verloren. 

Wie aus St. Johns (Neufundland) gemeldet würd, Har 
der Dampfer „Kyle” nach einem dort eingetroffenen Funk- 
spruch die Suche nach weiteren Flugzeugteilen der „Old 
Glory” aufgegeben. Das Schiff ist mit den aufgefundenen 


Teilen (den beiden Fiiigeln)) auf der Rückfahrt nach New, 
York- 2 


Aus Stadt und Land 


Grudziadz (Graudenz), 20. September 1927. 


— Wafſferſtand der Weichſel am 19. September 
Kratöw. . — 2,38 (2.38) [ Grudziadz + 1,07 (1,08) 
Zawichoſt. # 1,55 (1,64) | Kurzebrack ＋ 1,40 (146 
Warszawa 1,82 (1,98) Montan . + 0.66 (070 

. 1,23 (0,99) Pieckel + 0,62 (0.68) 
Toru n 


+ 0,84 (0,86) Tezew - + 0,33 (0,38) 
+ 1.02 (1,04) | Einlage 
+ 0,78 (0,82) | Schiewenhorftt+ 2,56 (2,50) 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
vom Tage vorher an). 
* Apotheken⸗Nachtdienſt. 
Vom 17.28. September Anteta pod Koronem (Kronen 
Awothete) und Aptefa pod Gwiazdem (Stern⸗Apothete). 


— Tenie Miert (Stadttheater). Heute, Dienstag: „Man 


darin Wu“. _ Mittwoch: Keine Vorſtellung. — Donnerstag: 


„Mandarm Wu“. — Freitag: Keine Vorſtellung. — Sonn⸗ 
abend nachm.: Jugendvorſtellung „Sulkowski“, abends: „Ihr 
Junge“. — Sonntag nachm.: Voltsvorſtellung „Sulkowski“, 
Abends: „Mandarin Wu“ — Montag: Keine Vorſtellung. 

— Line Orzel. „Menſchen untereinander mit Erika 
Gläßner. Egede Niſſen und Alfred Abel Ferner Harry Piel 
in „Der Mann ohne Nerven“. 2 Serien mit 12 Akten in ei 
nem Programm Zuſammen 22 Atte. 


— Ring Apollo. 1) „Die Zigeunerprinze 
ſülſcher Film mit Aillen Pringle und Conway Tearle 2 
mit Corinne 


* 

Dio Einweihung der „Mutter: und Ki dür ſurge⸗ 
fation fand am Sonnabend nachmittag von 3 Uhr ab ſtatt, 
Zugegen waren die Herren Prälat Dembek, Vizeſtadtpräſident 
Krobskt, das Komitee der Station, das Stationsperſonal und 
die Aerztin Frau Dr. Stein. Herr Prälat Dembet vollzog 
feierlichen Weiheakt, wobei er die erhabene Bedeutung des 
Inſtttuts hervorhob und ihm beſtes Gedeihen wünſchte. Die 
Station — fie befindet ſich im bisher auch noch vom Säug⸗ 
lingsheim eingenommenen Haufe in der Budkiewicza (Amts⸗ 


und gleichzeitig mit dieſen Rücken die Geſichter der anderen 
Hälfte der Darſteller verdeckte, machte es faſt unmöglich zu 
erfahren. wer eigentlich in dieſer exlauchten Verſammlung ge⸗ 
rade redete. Vielleicht empfiehlt es ſich, in Zukunſt da mas 
doch nicht ſieht, wer die Lippen bewegt und von Mienenſpiel 
keme Rede mehr if, den gerade Sprechenden ſanft hin und 
berwacke In zu laſſen. Wir machten das als Kinder fo mit den 
Marionetten, wenn wir Kasperletheater ſpielten, und der Er⸗ 
ſolg war wirklich recht zufriedenſtellend. 7 

P. Zbierzowsku, durch eine Augenentzündung behindert 
gab die Rolle der Fürſtin Aoneſina Gonzago, übrigens die 
einzige weibliche n Zeromskis Männertragödie, im gewohn⸗ 
ten großen Stile mit anerkennenswerter Selbſtüberwindung. 
Die Neuengagierung der bekievten Künſtlerin erſcheint zu be⸗ 
geüßen. Von den anderen Me — 3 3 
uns noch p. Ziectakiewicz (wieder ſehr als eng 
jandter, auch e Klarer Diktion), p. Opalinsti alg 
Ventur, dazu die Herren Bay⸗-Rydzewski. Jankowski, 
Nymsza, Burski, A. Kiſielewski, W. Kieſielewski und Ku⸗ 
rytto, jaft alle in Doppelrollen. Ausgeſchieden aus dent bis⸗ 
herigen Enſemble find u a. p. Porebska und p. Jaworski, die 
jetzt in Torun wirken. Ueber die bisher nicht erwähnten nn. 
engagierten Künſtler, die Herren Fiszer (Zawilec) Palansg 
(Fürs Hertules II) und Wraelt (Ruceint), deren letzter 
in der erwähnten Ratssitzung dem Berichterſtatter mr 
unſichtbar blteb, vürſte ein Urteil erſt bei erneutem Auftrete 
möglich ſein. Das jehenziverte Stück Zeromskis das einen 
ber intereſſanteſten Kapitel aus Polens ſchmerzvoller Pergaus 
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hraße) = ſtellt ſich, ſowohn was die Inneneinriarung wie 
auch die fachliche Ausbildung des Perſonals anbetrifft, ſehr 
ünftig dar, fo daß man erwarten darf, daß von dem Inſtitut 
eicher Segen ausitrömen wird Schon vor ihrer Unterbrin⸗ 
gung im neuen Heim wirkte dieſe Pflegeſtätte bereits einige 
Zeit zum Wohle der fie in Anſpruch Nehmenden im Nat⸗ 
baus II. 

— Die Hausbeſitzerdarlehen zwecks Gebüudereparaturen. 
Die Angelegenheit des Hausbeſitzern für die Wiederinſtand⸗ 
ſetzung ihrer Gebäude zu gewährenden Kredites iſt bislang 
noch nicht reif geworden. Gegenwärtig weilt ein ſtädtiſcher 
Beamter in Warszawa, um die letzten Formalitäten in der 
Sache zu erledigen, was in einigen Tagen zu erwarten it. 
Jedenfalls bleibt es dabei, daß die Erteilung der Darlehen 
% zeitig erfolgen ſoll, daß die Reparaturarbeiten noch in die 
ſem Jahre erfolgen. 


— Perſonalie. Herr Handelskammerpräſes und Fabrik 
direktor v. Czarlinski iſt von ſeinem Urlaub, den er im Aus⸗ 
lande verbracht hat, zurſggetebrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. 


— Unredliche Haus angeſtellne. Die Famile W. K., 


Koſchmin. 


Vom Blitze erſchlagen wurde in der vergangenen Woche 
ein gewiſſer Jan Nyſia aus Kuklinow 

* Am Sonnabend wurde die Taubſtumme Marja Sza⸗ 
franska aus Szelejewo von einem Auto überfahren und jo 
ſchwer verletzt, daß ſie in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kran⸗ 
haus nach Goſtyn übergeführt werden mußte. 


Mybnit, 


* Am vergangenen Dienstag nachmittag ſpielte ſich in dem 
Orte Bujakow, Kreis Rybnit, eine Familientragödie ab, die 
zwei Menſchenleben forderte. In der Familie des Landwirts 
Rozek beſtanden ſeit längerer Zeit wegen der Uebernahme der 
Wirtſchaft zwiſchen den beiden 36jährigen und 26jährigen Söh⸗ 
nen wegen der Auszahlung einer Abſtandsſumme von 300 
Zloty Streitigkeiten. Im Laufe einer Auseinanderſetzung 
ſchoß der ältere Sohn ſeinen Vater nieder, der nach kurzer 
Zeit ftarh. Der jüngere Sohn konate mit einer leichten Ver⸗ 
wundung entfliehen. Nach der Tat flüchtete der Vatermörder 
in den angrenzenden Wald und gab auf ſich ſelbſt zwei Schüffe 
ab. Er wurde heute früh in hoffnungsloſem Zustande aufge 
funden. Für die Erhaltung ſeines Lebens beſteht keine Aus⸗ 


wohnbaft Wybickiegs (Marienwerderſtr.), meldete geſtern der ſicht 


Polizei, daß ihr Dienſtmädchen Elzbieta P. fie unter Mil 
nahme einiger wertvoller Sachen plötzlich verlaſſen habe. Die 
Polizei ſtellt nach dem Verbleib der Ungetreuen Nachforſchun⸗ 
ben an. 


— Weſſen Eigentum? Am 8. d. Mts. wurde einer um“ 
bekannten Frau in der ul. 3 Maja (Oberthornerſtr.) während 
der Abfahrt der ausländiſchen Motorradfahrer ihr Portemon⸗ 
naie mit Inhalt geſtohlen. Der Dieb, der beobachtet worden 
war, ſuchte zu verſchwinden, wurde aber durch die Polizei 
ergriſſen. Die Beſtohlene wird erſucht, ſich bei der Keiminal⸗ 
polizei zwecks Erſtattung einer Anzeige zu melden. 


— die Arbeiten an dem Getreidesilo der Adlermühle sind 
so gefördert worden, dass das neue Werk demnächst in Be- 
‚trieb genommen werden kann. Die maschinelle Einrichtung 
ist von einer Spezialfirma aus Deutschland geliefert worden, 
| auch die Montage wurde durch Angestellte der betreffen- 
‚den Fäbrik ausgeführt. Durch Benutzung der Uferbahn und 
der neuen Entlade vorrichtung wird der Betrieb wesentlich 
beschleunigt und die Benutzung von Fuhrwerken ganz aus- 
geschaltet. Der Pferdebestand des Mühlenwerkes konnte 
bereits um vier schwere Pferde verringert werden. 


— Kirchliene Personalien, Pfarrer Stefan Radtke aus 
‚Miühlbanz ist zum Administrator der dortigen katholischen 
Kirchengemeinde ernannt worden. Zu Präfekten wurden 
ernannt Pfarrer Tengowski von der Mittelschule in Stras- 
burg, Pfarrer Gorecki von der Mittelschule in Lautenburg 
sowie Pfarrer Dr. Janek vom Löbauer Gymnasium. Zu Mi- 
karen: Pfarrer Knitter in Löbau, Pfarrer Malinowski in Ko- 
mitz, Pfarrer Demski in Graudenz. 


— Vorkriegszeitliche Zigaretten? We der „Kurier 
Polski“ erfährt, hat das staatliche Tabakmonopol eine grös- 
sere Partie russischen Tabaks angekauft, der zur Besserung 
der Qualität der Tabakerzeugnisse des Monopols verwendet 
werden soll. Der Ankauf dieses Rohmaterials war bis jetzt 
nicht möglich, da die russischen Plantagen während des 
Krieges vernichtet und erst im Jahre 1926 wiederher gestellt 
wurden. Es sollen auch Original-Tabaksorten vom Balkan 
‚und Kleinasien bezogen werden, deren während des Krie- 
ges vernichteten Plantagen jetzt ebenfalls die vorkriegszeit- 
‚liche Produktionsnorm erreicht haben- Es ist zu erwarten, 
dass in Anbetracht des Bezuges guten Rohmaterials die Pro- 
duktton des staatlichen Tabakmonopols den Konsumenten be- 
deutend bessere Qualitäten an Zigaretten und Tabak zu- 
zünglich machen wird. 


— Ein allgemeiner Spartag in Polen soll am 31, Oktober 
stattfinden. 


Cheimza (Culmsee) 


* In voriger Woche wurde aus dem See die Leiche eines 
nur wenige Tage alten Kindes geborgen. Den eifrigen Nach- 
Forschungen des Leiters der hiesigen Polizeistation, Orlikow- 
ski, gelang es, die Mutter des Kindes zu ermitteln, Es ist 
ein 24 Jahre altes Dienstmädchen Anna Bultz aus Kongress- 
polen, das bei einem Besitzer im benachbarten Dubielno im 
Dienst war. Die unnatürliche Mutter wurde dem Gericht 
übergeben. 


h 
N 


Tezew (Dirschau). 


Der Lehrkörper der Dirschauer Deutschen Privatschu- 
‚le ist mit Beginn des neuen Schuljahres durch den Lehrer 
Kunz-Bielitz ergänzt worden. Es sind nunmehr folgende 
‚Lehrkräfte an der Schule tätig: Leiter Dr. Sager, Assessor 
Paczkowski, Dr. Schiwy, Fräulein v. Prentovius, Fräulein 
| Agnes Ewert, Fräulein Anna Ewert, Fräulein Wussow, Leh- 
rer Wardatzki und Lehrer Kunz. 


Starogard (Stargard) 


Mittwoch nachmittag wurde der I4iänrige Frank 
Blonski vom Lastauto der Firma Wichert auf der Chaussee 
"Bobau—Jablau überfahren. Das Lastauto musste einem 
(Radfahrer aus dem Wege fahren. Auf der Stelle befand 
sich auch der Genannte, der eine Kuh trieb. Anstatt die 
‚Kuh loszulassen, hielt er sie krampfhaft fest und wurde wohl 
durch deren Scheuwerden gegen das Auto geworfen und 
kam so unter die Räder. Der herbeigerufene Kreisarzt Dr. 
/Gaszkowski konnte nur den Tod feststellen- Eine genaue 
Untersuchung ist eingeleitet worden. { 


Czersk, 


Das erste Opfer der kürzlich erfolgten Massenentlas- 
sungen im hiesigen Sägewerk „Tartaki Drzewne“ ist hier zu 
erzeichnen. Vorgestern gegen 5 Uhr nachmittags beging 
ier der Arbeiter Teszczyfiski, Kosobudzkistrasse wohnhaft, 
Selbstmord durch Erhängen in einer Scheune, Als die Toch- 
‚ter des L. die Scheune betrat, fand sie ihren Vater tot vor. 
L., der eine grosse Familie hinterlässt, hat infolge der durch 
die Entlassung hervortretenden Nahrungssorgen, die er wohl 


nicht bemeistern konnte, seinem Leben ein Ende gemacht. 


Lwow (Lemberg). 


® Als der 15 fährige Gymnaſialſchüler Miron Zyrto gegen 
Mitternacht in Geſellſchaft eines Mädchens nach Haufe. ging, 
wurde er von dem Friſeurgeſellen Rutkowski angehalten, wo⸗ 
bei es zwiſchen ihnen zu einem ſcharfen Wortwechſel kam. 
Plötzlich zog der Schüler ein Meſſer hervor und jagte es dem 
Friſeur ins Herz, fo daß dieſer auf der Stelle den Tod erlitt 


Krakow (Krafau). 


* Ein furchtbares Unglück hat das Dorf Kozlow heimge⸗ 
ſucht. In der Beſitzung des Landwirts Wieczorek war ein 
Feuer ausgebrochen, das in 20 Minuten 47 Gebäude erfaßt 
hatte. Der Feuersbrunſt fiel auch die Kirche zum Opfer, deren 
Dach abgebrannt iſt. Beim dem Feuer fanden zwei Knaben 
und ein Mädchen den Tod in den Flammen. Sieben Perſo⸗ 
nen erlitten ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie in Lebensgefahr 
ſchweben Als am nächſten Morgen die Gemeinde zu einem 
Gebet in der Kirche verſammelt war, löſte ſich plötzlich ein 
Balken, ſtürzte nieder und riß noch einen Teil der Wand ein. 
Dabei wurde eine Frau getötet und viele Perſonen ſchwer ver⸗ 
letzt. 


Gerichtliches 


Vorm Grudziadzer Schöffengericht hatten ſich am 16. d. 
Mts. der Schloſſer Gorny, der frühere Vorſitzende der Paro⸗ 
chie der Nationalkirche, und drei andere Mitglieder bzw. 
Gönner dieſer Sekte zu verantworten. Sie waren angeklat, 


ſam 20. April d. J. ohne Anmeldung dei der Polizei einc Vene 

ſammtung, in der politiſche (Schul⸗) Angelegenheiten yu Be 
ſprechung gelangten, abgehalten zu haben. Dieſer Zuſammenz 
kunſt präfidierte der Angeklagte G. Der Geiſtliche Hajdul 
kündigte die Abhaltung der Verſammlung von der Kanzel am, 
mit der Mitteilung, daß in ihr der Abg. Stapinski ſprechen 
ſolle, dieſer iſt aber der Einladung der Nationalkirchler nich 
gefolgt. Die Angeklagten wurden, da infolge Ablaufes von 
drei Monaten nach der Tat Verjährung eingetreten war, frei 
geſprochen. — Die Verhandlung erbrachte nach dem „Sl. 
Pom.“, eine für Herrn Hajduk recht unliebe Tatſache Es er⸗ 
wies ſich nämlich, daß der Angekl & nicht nur fein Amt als 
Vorſitzender der Gemeinde niedergelegt, londern auch völlig 
aus der Nationalkirche ausgetreten und „konſeſſionslos“ gewor⸗ 
den war. 


Handelsteil. 
Grudziadz, 19. September 1927. 


Balnten — Warszawa. 
Dollar amtlich 8,91, nichtamtlich 8,91%, 
Tendenz: behauptet. 
Deviſen — Warszawa. 
Belgien 124,58, Holland ——, London 43,52, News 
vork —— Paris 35,09, Prag 26,51, Schweiz 172,53, 
Wien 126,12, Italien 48,78. 
Balnten — Danzig. 
Für 100 Zloty loto Danzig 57,64 —57, 78. Ueberwei⸗ 
fung Warszawa 57,57—57,71, für 100 Gulden pribat 
172.95—173,71. 


Notierungen der Geireidebörſe in Poznan 
vom 17. September 927. 


Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei 
ſofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty. 


Weizen (neuer) 46,50—47,50 
Roggen (neuer) 38,50—39,50 
Weizenmehl (65⸗proc.) 72,50 —74,50 
Roggenmehl 70⸗proc.) 57,25— 58,75 
Roggenmehl (65⸗proc.) 58,75—60,25 
Gerſte —.— 
Wint ergerſte —.— 
Hafer (neuer) 81,75— 33,25 
Wetizenkleie 23,00 — 24,00 
Roggenkleie 23,00 —24.00 
Blaue Lupinen — — 
Gelbe Lupinen — — — 
Rübſen 55,00 —60,00 


Verantwortlicher Redakteur J. Hofimaun m Sruozigds. 
Fernſprecher 50 und 51. f 


Letzte Telegramme 


Beginn der Sejmiagung 


Warszawa, 19. Sept. In der heutigen erſten Sejm⸗ 
ſitzung wurde der Kommiſſtonsbeſchluß, die Regierung zur An⸗ 
weiſung von 25 Millionen Zloty zum Wiederaufbau der ſtaat⸗ 
lichen und Selbſtwerwaltungsgebäude, die bei der Ueberſchwem⸗ 
mung in Kleinpolen vernichtet worden ſind, zu ermächtigen, 
in erſter und zweiter Leſung einſtimmig angenommen. 

Abg. Liebermann (Soz.) ſtellte namens der Kommiſſion 
bei der Leitung des Preſſedekrets den Antrag, dieſes aufzube⸗ 
ben. Abg. Ballin (Unabh. Bauernpartei) beantragte, der Re⸗ 
gierung ein Mißtrauensvotum auszudrücken. Vizemarſchall 
Daszynski erklärte, daß letzterer Aatrag auf Grund des Regu⸗ 
lativs in der heutigen Sitzung nicht zur Abstimmung gelan⸗ 
gen könne 

Bei der Abſtimmung über das Preſſedekret wurde der 


Kommiſſionsantrag, die Berordnung aufzuheben, unge 
nommen. 

In zweiter und dritter Lefung gelangte eine Novelle zum 
Lehrerbeſoſdungsgeſetz, den Termin der Ablegung der Quali⸗ 
fikationsexamen durch die Lehrer bis zum 31. Auguſt 1929 hin. 
auszuſchieben, zur Annahme. 

Der Marſchall verlas einige Interpellationen, u, a. betr. 
das Verſchwinden des Generals Zagorski Namens des Na⸗ 
tionalen Volksverbandes wurde ein Antrag angekündigt, der 
den Rücktritt des Minifterg Dobrucki fordert, ſowie ferner ver⸗ 
langt, dasa Geſetz vom 2. Auguſt 1926 über die Erteilung vom 
beſonderen Vollmachten an die Regierung wieder aufzuheben. 

Damit wurde die Sitzung geſchloſſen Nächſte Sitzung 
morgen nachmittag 3 Uhr. 


Der Völkerbund nimmt die polniſche Deklaration an 


Genf, 19. Sept. Der vor einer Woche dem Völkerbund 
vorgelegte polniſche Vorſchlag kam heute zur Beratung. Der 
inzwiſchen in Verhandlungen mit andern Delegationen, ins⸗ 
beſondere der engliſchen, deutſchen, franzöſiſchen und belgi⸗ 
ſchen, auf eine allen gerecht werdende Formel gebracht worden 


war, hat den Charakter einer feierlichen Erklärung des Völ⸗ 
kerbundes, die den Krieg verurteilt. Nach kurzer Debatte 
wurde die polniſche Reſolution unter ſtürmiſchem Beifall der 
Verſammlung angenommen 


Die Weihe des Tannenbergdenkmals 


Berlin, 19. Sept. Geſtern vormittag fand bei Tannen⸗ 
berg die Weide des zur Erinnerung an die hier während des 
Weltkriegs über die Ruſſen erfochtenen Sieges errichteten 
Denkmals ſtatt. Es nahmen daran u. a. teil: Präſident Hin⸗ 
deuburg, Kanzler Marx, Reichsweorminiſter Geßler, preußi⸗ 
ſcher Innenmimiſter Grzeſinski uſw., von Schlachtteilnehmern 
die Generale v. Mackenſen, Ludendorff, v. Francois, v. Mor 
gen, dieſe in Paradeuniform mit Orden. Das noch nicht voll⸗ 


endete Denkmal erhebt ſich auf einem Hügel bei dem Städt⸗ 
chen Hohenſtein. Es ſtellt einen maſſtven Steinbau mit acht 
Türmen dar, die durch eine Mauer verbunden ſind, und macht 
den Eindruck eines mittelalterlichen Ordensritterſchloſſes Den 
Höhepunkt der Feier bildete die Anſprache Hindenburgs, der 
in ſeiner Anſprache u. a. ſagte, daß Deutſchland für den Krieg 
keine Verantwortung trage. 


Eiſenbahnkataſtrophe bei Krasno 


Lwow, 19, Sept. Wei der Station Krasno ſtieß ein Per⸗ 
ſonenzug mit einer rangierenden Lokomottwe zuſammen. Zehn 
Perſonen und drei Eiſenbahner erlitten Verletzungen. Die 
a Verwundeten wurden hierher ins Krankenhaus ge⸗ 


Angewöhnlicher Fliegerunfall 


Berlin, 19, Sept. Während eines Rundfluges über der 
Stadt ging ein Paſſagierflugzeug inſolge Motordefekts auf ei⸗ 
ner zum Fliegerhafen führenden Straße nieder. Der Pilot 
und die fünf anderen Inſaſſen blieben unverletzt, dagegen er⸗ 
litt ein Vorübergehender erhebliche Verwundungen. Er wurde 
in ſchwerem Zuſtande ins Krantenhaus gebracht, 

N 


Newpork, 19. Sept. In Hadley Field ſtürrzte infolge 
Motorſchadens ein Aeroplan in einen Obstgarten Von den 


zwei Piloten und acht Paffagteren waren zwei Perſonen tot, 
vier wurden ſchwer, und die übrigen vier leichter verletzt. 


Auf dem Index der Sowjets 


Moskau, 19. Sept. Die für die Zenſur des Moskauer 
und Petersburger Theater⸗Repertoires gebildete Kommiſſion 
beſchloß, von dem Programm dieſer Theater folgende Opern 
und Operetten zu ſtreichen: „Lohengrin“, „Pique⸗Dame“, 
„Romeo und Julias, „Geihſa“, „Polniſches Blut“ und „Die 
Feuerprieſterin“. 


Eine Schiffskeſſel⸗Exploſion 


Paris, 19. Sept. „Le Journal“ meldet aus Madrid 
Auf dem italieniſchen Dampfer „Ermando“ erfolgte eine Keſſel⸗ 
exploſion. Em Offizier wurde getötet, 14 Matroſen und @ 
Paſſagiere trugen Verletzungen davon. Die Verwundeten 
wurden in Almeria ans Land gebracht. 5 


Rochte des Herzens. 


Erzühlung von Walther Schmidt⸗ Häßler. 
16. arg Nachdruck verboten. 

„Das will ich Dir ſagen,“ fuhr ſie fort, „und überlege 
donn wohl, ob Du dann noch gehſt noch gehen darfſt. Dann 
Boit Du mich an den Abgrund des Lebens geführt, an dem ich 
wur hinwandeln kann an Deiner Hand. Und dort läſſeſt Du 
mich ſtehen und fliehſt zurück. Damit aber verliere ich alles, 
meinen Halt, mein kurzes freudenloſes Glück und, was das 
ſchlimmſte iſt — meinen Glauben! Denn wozu ferner dann 


noch Pflichten üben, wozu ſich klammern an ein Luftgebilde 


von Moral und Ueberwindung, wenn das der Lohn großer 
keeliiher Taten fein ſoll? Nein, mein Freund, dann ſoll auch 
mein Blut ſein Recht haben, das es ſtürmiſch verlangt, dann 
ſe die Sklavenkette der Ehe zerriſſen, und nicht beſſer mehr will 
ich dann fein als tauſend andere Frauen, die ohne Gewiſſens⸗ 
biſſe, ohne nagende Reue ihr Leben genießen, ihr Leid in ver⸗ 
botenen, heimlichen Küſſen vergeſſen! — Dann hinab in den 
Abgrund. hinunter ins Allgemeine; denn die Hand, die mich 
ſtitzen ſollte, hat Gott ſelbſt mir entzogen! Wähle denn, Prie⸗ 
Er laß Dein Herz wählen und rufe Deinen Glauben zu 
ilfe!“ 

Ernſt und ſtreng war ihr Blick auf ihn gerichtet, und doch 
zuckte es daraus hervor wie namenloſe Angſt wie hilfloſe Ver⸗ 
zweiflung. 

Er ſtand und kämpfte einen langen, quäleriſchen Kampf, 
jedes ibrer Worte hatte ſein Herz wie ein Blitzſtrahl getrof⸗ 
fen! Er ſah in ihrer verzweifelten Logik einen Vorwand für 
fen Gewiſſen, zu bleiben, er fand einen Anker, an den er ſich 
klammern konnte, um ſein Ausharren vor ſich ſelber zu ent⸗ 
ſchuldigen. ja er war ihr dankbar aus vollſtem Herzen, daß 
fie ſelber ihm einen Weg zeigte aus dieſem furchtbaren Wirrſal 

Und als ſie leiſe bittend jetzt die Frage wiederholte: 


„Wirſt Du mich jetzt noch verfaffen?* — da beugte er ſich nieder 
zu dem blaſſen Menſchengeſicht und flüſterte beimlich, ſcheu, 
als dürften die Heiligenbilder rund umher dieſes Wort nicht 
gören: „Nein, nein, ich bleibe! — Ich will es verſuchen wie 
Du, weiter zu kämpfen, und auf ein Zeichen von oben warten, 
was wir tun ſollen!“ 

„Ich danke Dir!“ klang es zurück. — „Und wann ſehe ich 
Dich wieder?“ 

„Am Freitag!“ 

„So ſpät?! — Heute iſt Montag!“ 

„Gut denn, am Mittwoch!“ 

„Bis dahin fürchte iſt ſtündlich, Dich verloren zu haben!“ 

„Morgen denn!“ 

„Auf Wiederſehen!“ — Er wollte verſuchen, wie ſonſt das 
Zeichen des Kreuzes über ſie zu machen; aber ſeine Hand 
ſtockte, vor ſeinen Augen tanzten neckende Kobolde, ihr glück⸗ 
überſtrahltes Geſicht lachte wie Sonnenſchein in ſeine Seele 

„Zürnſt Du mir?“ hauchte fie leiſe zu ihm empor, „weil 
ich Dich liebe?“ 

„Ich bete Dich an!“ klang ſeine Antwort, aus der es heiß 
und leidenſchaftlich berausbebte daß fie unwillkürlich erſchrak 
und das Haupt ſenkte — bis ſein Schritt langſam auf dem 
Kreuzgange verhallte! 

* 

„Gondersheim! Ausſteigen!“ rief der Schaffner, und die 
ſcharfe Stimme des pflichteifrigen Beamten und der Strom 
kalter Nachtluft, die in den behaglich geheizten Raum drang, 
ſchreckten Fröben aus ziemlich feſtem Schlafe energiſch auf. 

Er hatte ſo wunderbar geträumt — lauter ruſſiſche Sa⸗ 
chen! — Er ſprang, noch halb verſchlafen, auf, ergriff ſein 
Handgepäck, während ein Bahnbedienſteter ſeinen Reiſekoffer 
aus dem Weg nahm, ſtieg aus dem Waggon der ſchnell hinter 
ihm zugeſchlagen wurde, die Lokomotive pfiff, und einen Au⸗ 
genblick ſpäter ſtand er allein in der ſpärlich erleuchteten Halle 
des kleinen Bahnhofs. 

„Gondersheim!“ wie wunderſeltſam hatte ihn dieſes eine 


Wort beruyrt, welche une von Erinnerungen geweckt! Wis 
oft war er auf dieſem ſelben Bahnhofe angekommen von der 
Univerſität mit der lichtblauen Couleurmütze das junge Herz 
voll heller, ſonniger Träumereien! 

Dieſes Wörtchen „Gondersheim“ hatte jo lange Jahre 
immer jo eine Art von Zielpunkt in feinem Daſein bedeutet, 
und die rumplige gelbe Poſtkutſche, die regelmäßig rechts von 
der Eingangstüre hielt, hatte für ihn ſtets etwas Heimat⸗ 
liches gebabt. 

Gondersheim, Poſtkutſche, Buchenchauſſee und Barrenhau⸗ 
ſen waren gleichſam für ihn die Anſangsworte für ein langes 
Kapital ſeiner Jugendgeſchichte, worin das Schönſte und Ide⸗ 
alſte geſchrieben ſtand — lauter friedliches, wolkenloſes Glück 

Auch heute wieder, wo er wie aus einer fremden, ganz 
anders gearteten Welt in dieſes kleine urdeutſche Landſtädt⸗ 
chen heimkam, umfing es ihn beim erſten Schritte ſo traut, 
ſo bekannt, daß es ihm war, als habe er alles Vergangene nur 
in dem gemütlichen Schlafcoupe geträumt. 

Er ſchüttelte den Kopf und ſalffcuf die Uhr. Faſt 7 Uhr 
20 Minuten! Er mußte ſich alſo geiret haben, als er auf der 
letzten großen Station ſein Telegramm aufgegeben hatte, daß 
er mit dem 8 Uhr⸗Zug eintreffen würde. Er hatte alſo noch 
beinahe dreiviertel Stunden Zeit, bis er den Wagen erwarten 
konnte, der ihn vom Schloß aus abholen ſollte. In dem 
Warteſaal, ven er langſam durchſchritt, roch es nach ſchlechten 
Zigarren und abgeſtandenem Bier — genau ſo wie ſonſt, 
nichts hatte ſich verändert. 

Wie ſonderbar ihm das vorkam! Er hätte geglaubt, alles, 
alles müſſe anders geworden ſein; denn er ſelbſt kam ſich doch 
ſo anders vor heute gegen damals, wo er zum letztenmal hier 
geweſen war. 

Er durchwanderte den langen Korridor und trat durch das 
Treppenhaus ins Freie. Und da überkam es ihn erſt recht, 
das Gefühl des Heimatlichen, das Bewußtſein, daß hier nichts 
anders geworden war als er ſelbſt! — 

(Fortſetzung folgt.) 


Pelauntmachung. 


Wegen Umzuges der Arankenkaſſe der Stadt Grudziadz fande kaufen jedes 
10608 


von der Ogrodowa (Gartenſtraße) 31 nach der 


Szewska (Schuhmacherſtr.) 20 

bleiben die Büros der Krankenlaſſe am für — 599 Maja 29 g ä = 
— 
2 
=! 


und 2A. 
das Publikum geſchloſſen. 


Die Aerzte behandeln während dieſer 2 Tage die Kranken 
nach Dorzeigung der von den Arbeitgebern ausgeftellten 


Beſcheinigungen. 


Kasa Chorych miasta Grudziadza. 


(—) Dr. Rudkowski 


Dyrektor. Przewodniezacy. 


Heute Doppelpremiere! 


Kine 


Apollo 


Mediumiſtiſche Erſcheinungen, Geiner, 


von Aillen ringle 
und Conway Tearle. 


pridelnden Saftigen Poſſe 


6.15 und 8.30, an Sonn⸗ 


und Feiertagen um 400 Kurtiſanen 


GRANIT 


Grudziadz, Dworcowa 33 u. 37 


Stein- und Bildhauer - Geschäft 


. Künstler. Ausiul und 

von 10419 
Grabdenkmälern 
sowie Bildhauer- 
und Bauarbeiten 


in Granit, Marmor 
und Beton 


= Waschtischplatten. :: 
Günstige Zahlungs- 


aus Sil. 


lung zu nehmen. 


23.90 Stycznia 
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Nur 3 Tage das Helerd-Brogremm: 


Menſchen 
unter einander 


in 10 * mit Erika Glässner, Egede 
Nissen und Altred Abel. 


ORZE 


(Adler) 


6.15 und 8.15, Sonn⸗ 


und Feiertags 4.16 
L Ossi Oswalda. 


REN ET uhr 


September 1927 


(—) posei Krzywifiski 


Die Zigeunerprinzeſſin 


ı0tierende 
Tiſchchen — dies find die am meiſten frapierenden 
Momente, dieſes außergewöhnlichen da, geſpielt 


Ferner die reizende Corinne Griffith in der 


"om Ins Mädel erſter Klaſſe. 


In Kürze: „Sroßſtadtpuppen“ oder Zeitgenö ſſiſche 


Marne 


Veſtger Miohuel Serke 2 5 
gabe me . Allſwüärterin 


Blituo, Kr Grud A. Küssner, 
den 19. September 1927 5 


Käthe Lewin. 
Julius Rick 


— DU | — 
| Anzüge 


werden jauber gereinigt | von ofort gesucht. Zahle 
ingungen und aufgebügelt Biac Jahresmic te im voraus und N 


Harry Piel i —.— 1 dem gr großen 12 aktigen 


der Mall ohne Nerven 


2 Serien mit 12 Alten = Ki) A 
Anfang Zujammen 2 

Eintrittspreijes eh Er 2 1 Platz 1,80 zl, 
Ab Donnerstag: Harry ledike . 


Weinflaschen 


gebraucht, in lauberem Zur 


Quantum 


Thomaschewski 
& Schwarz 
Inh. Fiburtius & Co. 


r Wir find Käufer 


und bitten um Angebote. 


Landgenossenschaft 


Sp z ogr. odp. 
Tezew. 10600 


] Birken⸗ 
Deichſeln 


find eingenoffen und gebe 
dieſelben zu günſtigen 
Preiſen ab. 3593 


Kol lenband ung 


Mickiewieza 7. 


Arbeitsmarkt 


Lehrling 


Sohn achtdarer Eltern, mit 
guter Schulbildung, polniich 
und deutich Iprechend, „us 
von \oforı ein 


EEE 
wee e — 
Schwarz 2 
Inh. Ferre & 00. 


e — Maja 23. 
Saubere, tüchtige 


m 


zu mieten. 


13609 ſucht 13607 
Plac 23:90 Etyeania Nr. 1. 


4-5-3immets — 
wohnung — 


Nr. 12, vergüte Reparaturen. Meld. 
08 | unter „Ingenieur“ an die 
Weich elvo 13501 


Aleinftegende Berion 
ein lerıes Zimmer 


am liebiten vom 
Meld. unter Nr. Fr = 
die Weihhlelpoit. 


4 Zimmer- 
wohnung 


mit ſämtlichen Annehmlich⸗ 
leiten. in der Nähe des 
Bahnhofs, gegen de oder 
5⸗ Zimmerwohnung zu 
tauſchen geſucht. Meld. 
unter Nr. 3591 an die 
1 


— 


uns sehr wobl getan hat, 


Photographien 


J Stunde 


3 Maja 10. 


Aelteres Ehepaar 
ſucht 


2-Fimmerwohn- 


— Paßbbi f 5 bi | U er E -Mairaizen und Chaiselongues 


im voraus bezahlt Meld. 
an A. Bente, Zamkowa 
Nr. 37. 3605 


Imie i nazwisko: 
Vor- und Zuname: 


Für die uns beim Tode unseres geliebten 


Bruders und Onkels erwiesene Teilnahme, die 


herzlichsten Dank. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Emma Hossenfelder 
geb. Mueller. 


eigener Erfindun» und sehr dauerhaft. 


Klub-Garnituren und -Sessel 


gewöhnliche Chaiselongues u. Matratzen 
empfiehlt zu den niedrigsten Preisen 


Pateni-Matratzen-Fabrik 


Grudriadz, Solna (Salzstrasse) Nr. 3. 
Telefon 8 
Ausführung sämtlicher Lapezlererarbeiten. 
Für Tischſer und eee Ahoi 


Jahresmiete wird Be Rukra 0572 


Zamöwienie., 
Poſtbeſtellungsſchein. 


Niniejszem zamawiam wychodzaca W Grudsiadzu 


> 6 razy w tygodnin,‚Weichsel-Post‘ na PaZdziernik za 
2,74 zt, wzglednie na IV kwartal 1927 za 8,22 zi*) 
wraz 2 oplatami pocztowemi. „Weichsel Post“ odbıera6 
— bede 2 poczty — prosze dostarczyé pod ponizszym adresem: 


(Hiermit beſtelle ich die in Grudziadz 6 mal wöchentlch er⸗ 


ſcheinende „Weichſel⸗Poſt“ pro Oktober für 2,74 zl bezw. für IV. 
Quartal 1927 für 8,22 zl“) zugleich mit Poſtgebühr. Die „Weichſel⸗ 
Poſt“ werde ich durch die Poſt beziehen; ich bitte das Blatt 
unter folgender Adreſſe zu liefern:) 


— e .. 


Diss !.! —tñ .. —:. 
Straße und Hausnummer: 


*) Niestosowane skresli6. “) Unzutreffeudes iſt zu ſtreichen. 


Kwit pocztowy. 
Poſtquittung. 


21. 


tytulem przedplaty na „Weichsel-Post“ za 
Paäidziernik wzglednie za IV kwartal 1927 odebralem, 
60 niniejszem potwierdzam. 


(Abonnementsgebühr für die „Weichſel⸗Poſt“ pro Oktobes 


bezw. IV. Quartal 1927 habe ich erhalten, worüber ich hiermis 
quittiere.) 
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Podpis: 
Unterſchrift: 
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